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Handstreich Exkaiser Karls
Monarchistischer putsch

in Westungarn
Wie wir bei Rebaktionsschluh erfahren , ist Kaiser Karl

in Oedenburg mittels Luftschiff gelandet . Die Truppen sind
auf ihn vereidigt worden . Es handelt sich um Truppen , die
bisher auf Seiten H o r t h y s standen . Der B a h n v e r -
kehr zwischen Oesterreich und Ungarn istvondenBan -
den unterbrochen worden . Es ist im Augenblick noch
nicht stcher , wohin fich die auf Habsburg vereidigten Truppen
wenden , ob nach Wien oder nach Budapest . H o r t h q war
in diesem Augenblick nicht für ein neues karlistifchcs Aben -
teuer . Die leichte Vereidigung der Truppen aus Kaiser Karl
beweist aber , dah Horthy in der Armee geringe Unterstützung
hat . Gleichgültig , ob die Truppen zunächst gegen Budapest
oder gegen Wien fich wenden , so bedeutet das Ereignis eine

{anz
an ' gerordentlich akute konterrevolu -

ionäre Gefahr für ganz Mitteleuropa .

Wie « , ii . Oktober .

Die » Arbeiterzeitung " veröffentlicht eine ihr nachts zugegan -
gene Meldung , dah der frühere Kaiser Karl gestern
in Ungarn angekommen sei . Das Blatt fügt hinzu , ob
die sehr bestimmt aufgetretene Meldung wirklich zutreffe , könne
im Augenblick noch nicht festgestellt werden , doch feien die « ö »
tigen Vorkehrungen hier brreits in allen Punkten ge -
trösten .

Entweder — oder
Gegen die Politik des Irrsinns

Der „ Vorwärts " spricht endlich heute das Wort aus . das
die ganze Bedeutung der Krise enthüllt , das aber auch für
die Entscheidung wichtig werden kann . Er sagt , wenn das
Kabinett W i r t h jetzt über die oberfchlesische Frage stürzt ,
dann wachse die Wahrscheinlichkeit , dah schlieftlich an Stelle
der Regierung Wirth eine rein bürgerliche Regierung zu -
stände kommt , in der dann naturgemäh der Rechten die

Führung zufallen wird .

Damit ist die Frage endlich klargestellt und wenn die

rechtssozialistische Fraktion die notwendige Festigkeit zeigt ,
dann ist das elende Jntrigienspiel durchkreuzt , die jetzige
Situation auszunutzen , um eine Regierung der Deutschen
Volkspartei herbeizuführen , in der die Rechtssozialisten nur
ein dienendes Werkzeug der Reaktion sein könuten . Denn

nach dem ganzen Verhalten der Deutschen Volkspartei kann

auch nicht mehr der geringste Zweifel darüber walten , dafi
eine Regierung , an der fie sich beteiligen , eine völlige
Kursänderung in der inneren und äußeren Politik ,
eine ausgesprochene Rechtsschwenkung bedeutete .

Auch das ist so klar , daß eine rein bürgerliche Regierung
im gegenwärtigen Augenblick nicht etwa , wie die Regierung

Fehrenbach - Simons auf die Neutralität eines Teiles der

Arbeiterschaft zu rechnen hat . Wir machen den Irrsinn ,
der jetzt die Politik der bürgerlichen Parteien zu beherrschen
scheint , unter keinen Umständen mit . Es ist Irrsinn , wenn

jetzt darüber gestriten werden soll , ob wir die oberschlesische
Entscheidung annehmen oder ablehnen sollen . Wir sind in

derselben Zwangslage , die uns der freventlich herbeigeführte
und schmählich verlorene Krieg immer wieder gebracht hat .
Es war töricht und unmöglich , die Politik der Ablehnung
zu befürworten , als es fich um die Annahme des Verfailler
Friedensvertrages handelte . Nach der Annahme des Frie -
densvertrages , nach der Annahme des Ultimatums , jetzt zum
dritten Mal dieselbe Frage aufzuwerfen , ist schlechthin mahn -

sinnig . Das umsomehr , da ablehnen jetzt beißt , die für
Deutschland günstigeren Teile der Entscheidung abzu -

lehnen . Denn die wirtschaftlichen Bestimmungen mildern

die politischen und schränken sie zu einem guten Teile ein .

Glaubt jemand , daß wenn jetzt erst abgelehnt wird , die fran -

zösisch - polnische Politik nicht den Anlaß benutzen wird , um

ihr altes Ziel , die uneingeschränkte Souveränität über den

ihr zufallenden Teil zu erhalten ? Und sollen wirklich alle

Ausfichten auf eine Besserung der deutschen Lage verschüttet

werden , um den Bedürfnissen der deutschnationalen Partei -

demagogie zu genügen ? Wenn die D e m o k r a t e n sich
vor der Deutschen Volkspartei fürchten , die Deutsche Volks -

partei vor den Deutschnationalen und das Zentrum allein

mit den Rechtssozialisten Politik zu machen ebenfalls Angst
hat , so mögen die bürgerlichen Parteien diese Politik feiger
Verantwortungslosigkeit allein treiben . Aber sie sollen

sich bewußt sein , daß sie der schärfsten Opposition
der gesamten Arbeiterschaft begegnen werden .

Die Arbeiterklasse hat nicht die geringste Lust , zum zweiten -

mal das Opfer derjenigen zu werden , die den Krieg ange -

zettelt und verloren haben , die für den Verlust Oberschle -
stens die allein Perantwortlichen sind .

Heute finden entscheidende Beratungen der Parteien und

der Regierung statt . Die Haltung der Parieien wird durch

folgende Auslassung der Zentrums - Korrefpondenz gekenn -
zeichnet :

„ Sollte es sich bewahrheiten , dah die Deutsche Volkspartei und

die Demokraten sich tatsächlich abseits stellen wollen , dann dürfte

auch für das Zentrum die Frage von entscheidender Bedeutung
sein , ob es unter diesen Umständen in der Lage sein wird , weiter
die Verantwortung allein mit der Sozialdemokratie zu über -

nehmen . Es muh aber ausdrücklich bemerkt werden , dah alle diese
Fragen noch völlig im Fluh sind und irgendwelche Beschlüsse nach
keiner Richtung hin gefaht sind . Es ist möglich , dah die Eni -
scheidung rasch füllt . Auf der anderen Seite wird man allerdings
unter Umständen auch damit rechnen können , dah sich die Ent -
scheidung um einige Tage hinausschiebt , weil namentlich über die
wirtschaftliche Bedeutung des Genfer Beschlusses und auch
über dessen rechtliche Seite im besonderen unter Hinzuziehung
des Friedensvertrages noch eine Reihe von Unklarheiten aufzu -
räumen sind . Die Hauptsache ist , jetzt nicht die Ruhe zu verlieren .
Es ist selbstverständlich , dah seitens der Reichstagsparteien alles

geschehen wird , was nach Lage der Sache geboten ist . Bis dahin
wird man gut tun , ruhig abzuwarten . Wie wir hören , kann mit
der Wahrscheinlichkeit gerechnet werden , dah der Rück -
tritt des Eesamtkabinetts erfolgen wird , lleber die Bildung
der neuen Regierung lägt sich nach dem Vorausgesagten
zur Stunde noch nichts sagen . Ob es zu einer Neukonstruktion
des bisherigen Kabinetts , zu einer Erweiterung der Koalition
oder zu irgendwelcher anderen Kombination kommen wird , wird

letzten Endes , wie bereits bemerkt , von der Entscheidung in der

obcrschlesischen Frage abhängen . Wie wir hören , hat sich
die Mchrheitssozioldcmokratie in ihrer letzten Sitzung einstimmig
entschlossen, aus der Koalition auszutreten , wenn die

Deutsche Volkspartei die Bildung des breiten Blockes durch immer
wieder neue Schwierigkeiten zu erschweren sucht . Soweit sich die
Dinge übersehen lassen , ist die Lage im Augenblick derart , wie
sie seinerzeit vor Unterzeichnung des Versailler
Friedensvertrages in Weimar und bei der Ankunft des
Ultimatums in Berlin gewesen ist . "

Aus diesen Auslassungen geht ganz klar hervor , daß die

bürgerlichen Parteien auf dem besten Wege sind , ein u n -
entwirrbares Chaos anzurichten . An Stelle der einzig
möglichen Politik soll wiederum eine Politik leerer Gesten ,
das Fuchteln mit der verdorrenden Hand treten . Schon haben
die Deutschnationalen das Schlagwort v' om „ p a s -

siven Widerstand " ausgegeben . Es ist ein völlig leeres
und inhaltloses Wort , aber ein sehr gefährliches zu -
gleich , denn es bedeutet den sofortigen Konflikt nach außen .
Die Deutsche , Boltspartei hat das Wort schon akzeptiert , die
Demokraten sind auf dem Wege dazu . Siegt diese Politik .
dann bleibt für die Arbeiterschaft nur � eines : [ ick ) in
schärfster Kampfstellung gegen das oer -
einte Bürgertum zu sammeln .

Frankreichs Absichten
Paris , 21 . Oktober . ( Havas . )

Der Senatspräsident Löon Bourgeois , der Vertreter
Frankreichs im Bölkerbundsrat , gab heut « abend vor Ver -
t r et e r n der Presse eine Erklärung über das Gutachten des
VölkerbnndsrateS betr . Oberschlesien ab . Er sagte , der Rat

habe seine Entscheidung in voller Unabhängigkeit gefällt . In
erster Linie habe er - sich bemüht , die Grenze so zu ziehen , daß die
Minderheiten , die infolge der Teilung auf beiden Seiten
der neuen Grenzlinie zurückbleiben mühten , so gering wie
möglich seien . In zweiter Lnie habe sich der Rat mit den
wirtschaftlichen Bedingungen Oberfchlcsiens zu befassen gehabt .
Er sei verpflichtet gewesen , die Kontinuität des Wirt -

schaftslebens in Oberschlesien zu sichern . Hierbei habe
man sich an die Bestimmungen des Vertrages von Versailles ge -
halten , der in seinem Artikel 32 gusdrücklich eine Uebergangs -
Periode von 15 Iahren vorsieht . Durch das vom Völkerbundsrat vor -

geschlagene Regime sei keiner der beiden Teile dem anderen unter -

geordnet . Man warte jetzt auf die Antworten Deutschlands und

Polens , die aufgefordert worden seien , wegen der wirtschaftlichen
Fragen Bevollmächtigte zu ernennen . Am Schluß seiner Ausfüh -
rungen zog Bourgeois einen Vergleich zwischen der Lage von
vor zwei Monaten und der Gegenwart . Damals

seien die vier Großmächte uneinig gewesen . Heut « sei das Ee -
genteil der Fall . Wenn der Bölkerbundsrat nichts anderes er -
reichte , als das , so sei seine Arbeit nicht verloren gewesen . Ev
habe aber mehr getan , denn er habe gezeigt , dah man die deli -
katesten Probleme im Geiste der Eintracht und voller Unabhängig -
keit in Angriff nebmcn könne . Niemand brauche über dieses Er -

gebnis zu triumphieren . Es handle sich nur . und das fei schon
viel , um die Verteilung des gemeinschaftlichen Gutes . Man habe
Eintracht gesät , die Saat werde aufgehen und Frücht « tragen .

Oie Rede Briands
3;» feiner Rede , die der französische Ministerpräsident Briand

gestern in der Kammer zur Beantwortung der Interpellation

über die auswärtige Politik hielt , finden sich außer dem

im heutigen Morgenblatt der „ Freiheit " wicdergegebcnen Auszug

noch folgende Stellen von Bedeutung :
Briand sprach von der Reparationssrage . Riemals hätten die

Dolkswirtschaftler ahnen können , dah der Wechselkurs , nach dem

Kriege so in Unordnung geraten werde , und daß die Reparations -

pflichten sich auf Tausende von Milliarden belaufen würden . Die

Finanzfrage habe einen Weltcharakter . Die Wicderherst - ttnnz
des Wechselturses könne die ganz Welt besorgt mächen , aber man

dürfe trotzdem nicht die Realisierungen aus dem Auge verlieren ,
die man von Deutschland erwarten müsse . Den ersten Verfalltag
habe Deutschland eingehalten . Der lange Krieg habe sämtliche
Staatskassen in Akitlcideuschaft gezogen . Für die Einzelpersonen
sei das nicht der Fall . Sic hätten sich im Gegenteil mit dem Geld
bereichert . Die Loge in Deutschland sei nicht anders . Die Regie «
rung des Reichskanzlers Wirth habe den anfrichtigen Wunsch ,
ihren Berpflichtungen nachzukommen . Sie habe einstliche An »
strengungen für die Entwassnung und auch in finanzieller Hin «
sicht gemacht . Deutschland müsse in ausländischen Devisen zahlen .
Unter den Gegnern des Dr . Wirth . so erklärte Briand ,
befänden sich die großen F i n a n z l e u t e und die Groß -
i n d u st r i e l l e n : sie führten ihre Waren und ihr « Kapitalien
aus , kauften Febrilen und Zeitungen im Ausland » nd bereiteten
den Bankerott Deutschlands vor . Dieser Bankerott sei nicht auf -
richtig . Ganz Deutschland sei solidarisch , und man werde sich nicht
täuschen lassen . ( Lebhafter Beifall . ) Man müsse Deutschland dv '

Erfüllung seiner Berpflichtungen erleichtern . Die Mittel , die zu
diesem Ziele führen könnten , seien verwickelt . Man habe
L o. u ch e u r vorgeworfen , dah er Fühlung mit Rath « na . »
genommen habe . Er bade im vollen Eindersländnis mit allen
leinen Kollegen gehandcli . Das Wirtfchaflsabkommen würde ge -
statten , denjenigen Teil . Deutschlands zu entlasten , mit dem man
in Frieden leben könne . Die Reporationstommission und die
Alliierten seien loyal von den Verh andlungen unterrichtet worden .

Briand erklärte weiter , das Abkommen verpflichte Frankreich
wicht , es sei gewissermaßen eine Option . Derartige Ver -
Handlungen hätten auf den „ gesunden Teil " der deutschen Bevöl -
kerung die beste Wirkung ausgeübt . Es gebe in Deutschland »vi «
in Frankreich Leute , die durch den Krieg , «chreckl ich gelitten hätten
und den Versuch machten , den Frieden zu befestigen . ( Beifall aus
zahlreichen Bänken )

Ministerpräsident Briand sprach alsdann über das Saar -
aebiei und über die Rhein bände . Vom Rheinland , in
dem ein Teil Verwandtschaft mit Frankreich vorhanden sei , so
es ein Irrtum , zu glauben , dah die Bevölkerung ihr
Vaterland verlassen wolle , aber wenn man dahin gelangen
könnte , dag die Rheinlande nicht mehr von Preußen regiert wür -
den , bäte man schon ein großes Ergebnis erzielt . Briand er -
innerte daran , daß die Zoll ! nie am Rhein durch eine
gemeinsame Entscheidung der Alliierten errichtet sei , und dah sie
darauf verzichtet horten , sobald sie ihren Zweck erreicht hatte . Die
Alliiertem wollten Deutschland Helsens seine Verpflichtungen aus -
zuführen . Mas hätten sie Deutschland antworten sollen , wenn
es gesagt häti «: „ Ihr verlangt viel Geld , aber Ihr regt unseren
Handel durch die Zollgrenze lahm . "

Ueber die Lage in Deutschland erklärte Briand
serner , die Politik fei gut . Frankreich hoffe ,
dah diese Politik sortgesetzt werde . Wenn
Frankreich das Rnhrgebiet allein besetzt bätte , wäre ihm dito
teuer zu stehen gekommen . Es hätte eine Lage hekbeigesührt , die
dem Kriege nahe gekommen wäre . Wenn aber die Regierung
Wirth gestürzt worden wäre , und wenn die Gegner , di :
ans Ruder gekommen wären , erklärt hätten , sie wollten den Ver -
trag von Versailles nicht mehr anerkennen , dann hätte Frank «
reich mit allen seinen Alliierten vorgehen können . Er hoffe , daß
man niemals - zu diesem Aeuhersten schreiten müsse .

Bezüglich der inneren Lage in Frankreich erklarte Briand ,
das Land habe einen gesunden Sinn . Die letzten Wahlen hätten
auf einer erweiterten Grundlage stattgefunden . Di « neuen De -
putierten , die in die Kammer gekommen seien , wünschten eir ;
feststehende Regierung . Sie wollten aber keine inneren Kämpf ?
innerhalb der republikanischen Familie . Die Mechrb - it d- r
Kammer müsse ein Reformprogrmnm in wirtschastlicher nnd
sozialer Beziehung haben . Die Republikan ' er achteten die G -
wissensfreihrit . Aber sie wollten nicht nach rechts und nickt
nach der reaktionären Seite gehen . Wenn er keine stark :
Mehrheit erhalte , werde er nicht nach Washington reisen .
Er werde dann einem anderen die Sarge
überlassen , die Staatsgeschäfte zu führen .
Er habe sein « Verantwortlichkeit übernommen , jetzt müsse die
Kammer das Gleiche tun .

Der Präsident teilte mit , dah der Abg . P u e ch zum Vize »
Präsidenten der Kammer gewälilt wurde ,

Die amerikanischen Truppen am Rhein
Washington , 21. Oktober . ( Reuter . )

Man erwartet , daß die amerikanischen Truppen am
Rhein mit der Räumung des besetzten Gebietes innerhalb
11 Tagen beginnen werden . Im Staatsdepartement wur�e
heute erklärt , dah der Beginn der Räumung dem Austausch der
Ratifikationen des deutsch - ameriranischcn Friedensvertrages fo ! »
gen werde .



Oer Reichstag
OieLtEP . fordert fofortigeEinberufung desPlenums

Kurz vor Redaktionsschluß wird uns aus dem Reichstag fol -
gendes mitgeteilt : Die Reichstagsfraktion der U. S .
$5. D. beschäftigte sich heute vormittag mit der politischen Lage .
Sie war sich darüber einig , daß eine Ablehnung des Spruchs des
Obersten Rates über Oberschlesien , wie sie von den bürgerlichen
Parteien betrieben wird , für Deutschland die Verhängnis -
v o l l st e n Folgen haben würde , noch dazu , da sich diese Ableh -
nung auf die für Deutschland nicht ungünstigen wirtschaftlichen
Bestimmungen stützen soll . Die Fraktion stellt fest , datz die ll n -
cinigkeit innerhalb der Koalitionsparteien die Aktionsfähig -
keit der Regierung , die in diesem Augenblick doppelt notwendig
wäre , lähmt und die Gefahr heraufbeschwört , datz in letz -
ter Stunde vor Ablauf der in der Note festgesetzten Frist über -
stürzte Beschlüsse gefaßt werden .

Die Fraktion verlangt aufs neue die sofortige Einberufung
des Plenums , damit die Volksvertretung in die Lage versetzt
wird , ihre Meinung über das oberschlesische Problem auszu -
sprechen , auf Grund deren die Regierung ihre Entscheidung zu
treffen hat .

Die Fraktion hat an den Präsidenten des Reichstags das
Ersuchen gerichtet , für E o n n t a g eine Plenarsitzung einzuberufen .

Eine merkwürdige Verhaftung
Vor einigen Tagen wurde der Redakteur der „ Freien Presse " .

Heinrich Wandt , unter dem Verdacht , Aktenstücke und Urkunden ,
die die Rechte des Deutschen Reiches gefährden könnten , entwendet
und an eine fremde Macht ausgeliefert zü haben , verhaftet .
Er soll von einem gewissen Max Ziehe Akten entgegengenommen
haben , die sich dieser aus dem Reichsarchiv in Potsdam be -
schafft hat .

Wandt ist der Verfasser der Schrift „ Etappe Gen t " , in der
die Geheimnisse des Etappenlebens in ganzer Nacktheit dargestellt
werden . Kein Wunder , daß er bei den ehemaligen Offizieren und
den militärischen Behörden , die in dieser Schilderung nicht gerade
glimpflich wegkommen , nicht beliebt ist . Sechs Monate GefSng -
ms hat er bereits weg wegen Beleidigung des Prinzen zu Reutz ,
die dieser in der Darstellung seiner Rolle , die er in Genf spielte ,
erblickte . Man wird die weiteren Ergebnisse der Untersuchung
abwarten müssen , um zu der sachlichen Berechtigung der Ver -
Haftung Stellung nchmen�zu können . Es ist allerdings zu be -
zweifeln , ob Wandt so rücksichtsvolle Richter finden wird wie
Stadtler . Handelt es sich doch bei diesem um einen natio -
nalistischen Politiker , während man in Wandt einen Ankläger
des alten Regimes zu treffen sucht .

Nie Lanöwirie wollen weiier wuchern
Der Reichsaus�chutz der deutschen Landwirt¬

schaft hat die eiserne Stirn , die Rot der Bevölkerung infolge
des wucherischen Steigens der Preise für Kartoffeln auch noch zu
Herhöhnen . Er teilt mit :

„ Die Verbraucher müssen sich klar machen , datz die Be -
sprechungen , die zwischen dem ErnährungsmmPerium und den
Vertretern der Landwirtschast und des Handels stattgefunden
haben , und die Bemühungen des Ernährungsminifteriums um
Verbesserung der Vertehrslage , sich nicht so schnell
aüswirken . können , um ein « sofortige Entlastung , der Ver -
braucherkroise herbeizuführen . Es darf daher die Konsumenten
nicht in Erstaunen setzen , wenn trotz aller Bemühungen die
Kartoffelpreise am heutigen Tag « wieder in die Höhe
gegangen find . "

Der Sinn dieser Mitetilung ist unzweifelhaft der , die Landwirte
in ihrem Bestreben zu stärken , weiter die unerhörten Wucher -
preise zu nehmen .

Ebenfalls einem Schutz der Wucherer kommt gleich die Be -

hauptung der „ Deutschen Zeitun g" , datz die Inland -
presse steigen müssen , weil wir tausende von Tonnen Saat -

kartoffeln auf Grund des Friedensvertrages an Belgien und

Frankreich liefern müssen , llm den Wucher zu rechtfertigen , find
eben den Deutschnationalen all « Lügen recht .

Oer Zeitungskampf beigelegt
Wiederaufnahme der Arbeit bei Masse

Die Belegschaft von Masse hielt heute vormittag eine B e -

triebsversammlung ab . Fuchs , der Borfitzende des
Betriebsrates , gab Bericht über die Verhandlungen zwecks
Beilegung des Konfliktes , die gestern bis in die Nacht hinein
gepflogen worden sind . Der Versammlung wurde eine R e s o -
l » t i o n folgenden Inhalts vorgelegt :

„ Die Betriebsversammlung der Firma Rudolf Masse beschließt
nach Kenntnisnahme des Berichts ihrer Funktionäre im B e r -
trauen auf das gegebene Versprechen , die Arbeit

sofort wieder aufzunehmen . Die Versammlung betrachtet es als

ihr gutes Recht , bei Nichteinhaltung des gegebenen Ver -

sprechen « mit allen Mitteln , die ihr zu Gebote stehen , für ihre
Forderung erneut wieder einzutrete n. "

Die Resolution ist einstimmig angenommen worden und die
Arbeit wird noch heute mittag wieder ausgenommen .

Infolge Aufnahme der Arbeit hat die Prinzipalität zu -
gesichert , datz die bisher von ihr ergriffenen Matznahmen , wie

Aussperrung und fristlose Entlassungen rückgängig gemacht
werden .

Das in der Resolution erwähnte Versprechen besteht darin ,
datz der Belegschaft von Masse die strittige Differenz von l5 M. ,
die den Ausgangspunkt des Konfliktes gebildet hatte , gezahlt
wird . Ueber die Bezahlung der S t r e i k t a g e wird verhandelt
werden . Die Erledigung des Konfliktes erfolgt also in der

ursprünglich vom Reichsarbeitsminister vorgeschlagenen
Weise .

Suche nach dem Verräier

Die Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände in Not

Zn unserer letzten Sonntagsausgabe konnten wir auf
einige unserem Mannheimer Parteiorgan entnommene

vertrauliche Zirkulare der Vereinigung
deutscher Arbeitgeberverbände aufmerksam
machen . Wie erinnerlich ist , wandte sich die Vereinigung in

diesem Rundschreiben mit einer großen Schnorrerei an ihre
Mitglieder . Der Zweck der besonderen Beisteuer , zu deren

Leistung die organisierten Unternehmer aufgefordert wur -

den , ist die Beschaffung von Mitteln für einen P r v p a -

gandafonds .
Wir erklärten sofort , daß wir von dem ganzen Vorgang

nicht überrascht seien und daß uns die Angelegenheit nur der

Heimlichkeit wegen interessant erschien , mit der die

„ Propaganda für den Arbeitgebergedanken " , wie . sich das

Zirkular ausdrückte , betrieben wird . Die Propaganda be -

steht im Kauf der bürgerlichen Presseorgane und in der

Korrumpierung der dort beschäftigten Schreiber , und
darum hatte die Vereinigung deutscher Arbeitgeberver -
bände Grund , stjre Absichten streng geheim zu halten .

Der Mannheimer „ Tribüne " ist mm als vortreffliche Er -

gänFung zu den ersten beiden ein drittes Rund -

schreiben ins Haus geflattert . Dieses dritte Rund -

schreiben ist veranlaßt durch die Veröffentlichung der ersten
beiden . Wir können es insofern eine treffliche Ergänzung
der von uns am Sonntag erwähnten Zirkulare bezeichnen ,
weil « s zeigt , wie ängstlich die Bereinigung der ' deutschen, ,
Arbeitgeberverbände ihr Propagandagehe imnis zu hüten
trachtet . Das dritte Rundschreiben ist dne Einleitung eines

Untersuchungsverfahrens gegen die Mitglieder
der Vereinigung und der ihr angeschlossenen Einzelverbände ,
bei dem festgestellt werden soll , welcher Sündenbock der

Mannheimer „ Tribüne " das große Geheimnis anvertraut

hat . In dem neuen Zirkular werden die Mitglieder ersucht ,
das Rurtdschreiben Nr . 112 — eben jenes , das die ver -

fchwiegenen Mitteilungen machte — sofort zurückzu¬
geben . „ Wir wollen den Versuch machen, " beißt es dann

weiter , „ festzustellen , auf welchem Wege das

Rundschreiben in die Hände der „ Tribüne "
gekommen i st . "

Wir haben alle Achtung vor den kriminalistischen Talente « ?
der Herren in der Vereinigung deutscher Arbeitgeberver «
bände . Wer das Rundschreiben nicht zurückzusenden ver�

mag , der ist der ertappte Verräter . Mas er vmp

seinen Kollegen zu gewärtigen haben wird , wissen wir nichts
Aber wir glauben , er wird sich genügend gesichert haben , denn !
er wird besser wissen als wir . daß in solchen Dingen mit

seinen Klassengenossen nicht zu spaßen ist. Die Korruption
der Presse und die Verleumdung der Arbeiterbewegung mit

Hilfe der „ Propaganda für den Arbeitgebergedanken " ist ihnett
Ehrensache — und in solchen Ehrensachen hört bei

ihnen die Gemütlichkeit noch viel schneller auf . als in Geld «

fachen . Selbst dann , wenn der angebliche Verräter aus eine *

wirklichen und wohlverstandenen , für die Mehrzahl de *

Unternehmer aber völlig unsaßlichen Ehrlichkeit und An «

ständigksit gehandelt hat . Denn Anstand ist Verrat .

Aber wichtig ist für uns auch jetzt wieder nur das eine ,

daß diese Untersuchungsaktion von neuem beweist , wie ernst
und wie wichtig es die Vereinigung deutscher Arbeitgeber «

verbände mit der Geheimhaltung ihrer Propagandaabsichten
nimmt . In der Tat : man muß sehr viel Dreck am Stecken !

haben , wenn man so verfährt .

Die polnische presse zur Enischeidung
( Intel ) . Warschau , 21 . Oktober ,

In der Stellungnahme der polnischen Presse zur oberschlesischeit

Frage ist , obwohl am Freitag der Wortlaut der Entscheidung des

Bolkerbundrates in Warschau noch nicht bekannt war , eine offen -

sichtliche Veränderung festzustellen , die offenbar auf Anweisungen
der Regierung zurückzuführen ist . Die früher bei jeder Gelegen «

hcit zum Ausdruck gebrachte Unzufriedenheit über die Teilung

Obcrschlesiens ist einer weit gemäßigteren BetraÄ »

t u n g s w e i f e gewichen . Mehrforderungen , auf das ganze Ober -

schlessen , werden im Gegensatz zu früher nicht mehr erhoben und

die Blätter legen jetzt ihr Hauptaugenmerk auf die gemeinsame
Wirtschaftsrcgie Polens und Deutschlands über das geteilte In »

dustriegebiet . So schreibt der „ K u r i e r P o r a n n y " . der als

von der Regierung inspiriert gilt , es liege die Gefahr eines deut »

schen Boykotts gegen die abgetrennten oberschlesisthsn Gebiete vor .

Polen inüsse dagegen gemeinsam mit den Großmächten wirken

und streben , um einen mcxlu « viveväi mit Deutschland zu finden .
Es müsse dabei auch in Rechnung stellen , datz künftighin eine

größere Loyalität der französischen Politik

gegenüber Deutschland zu erwarten sei . Polens Auf -

gäbe werde es fein , seinerseits darauf zu achten , datz Oberfchlesieir

nicht die eiternde Wunde des Kontinents bleibe . Die Politik

der Regierüng müsse entschlossen und versöhnlich sein .

Sache der Presse fei e», diese Regierungspolitik nicht zu er -

schweren .

Riesendemonstraiionen in Paris
Zugunsten Saccvs und Vanzettis

EE . Paris . 22 . Oktober .

Gestern abend hatte das Komitee , das die Aktion zugunsten de «
italienischen Kommunisten Sacco und Vanzetti . die be «
kanntlich in Amerika zum Tod « verurtettt worden find , eine riesige

' Demonstration in die Salle de Wagram einberufen . Miigliedeu .
der kommunistischen und anarchistischen Partei der Gewerkschaften .
der republikanischen Vereinigungen der ehemaligen Frontkämpfer
waren in ungeheurer Menge zu der Versammlung herbei -
geströmt , so daß der Saal die vielen Tausend ? � nicht fassen konnte .
Marcel C a ch i n sprach zu den Scharen auf der Straße , die der

Versammlung im Innern nicht beiwohnen konnten . Hier wurden
revolutionäre Lieder gesungen . Als an die Polizei der Be »
fthl erging , die Manifestanten zu zerstreuen , kam es zu einem
riesigen Gedränge . Plötzlich hörte man die Explosion einer
Granate . Mehrere Polizcibeamte und Inspektoren sowie einig «
Demonstranten wurden verletzt . Es wurde beschlossen , am Sonn »
tag vormittag vor der amerikanischen Botschaft zu demonstrieren .
Der „ Matin " glaubt zu wissen , datz der gestrige Ministerrat be».
schloß, derartig « Manisestationey zu verbieten .

Grenzen der Fortpflanzung
Jedermann ist sich darüber klar , datz nur einer kl . . nen Anzahl

der Nachkommenschaft der Tiere die Erreichung eines reifen
Alters vergönnt ist , und datz sich nur wenige Samen zur Pflanze
entwickeln : wenige aber machen sich wohl davon eine Borstellung ,
wie gering , in Wirklichkeit die Aussicht für die meisten Samen

ist , sich zu voller Entwicklung entfalten zu können . Hierüber
können selbstverständlich keine genauen , zahlenmäßigen Berech -

nungen im einzelnen angestellt ' werden : immerhin kann man

schätzungsweise doch ermessen , welch unendlicher Schade angerichtet
würde , wenn der Kampf ums Dasein nicht die Mehrzahl der Lebe -

wesen vor der Zeit der Reife vernichten würde .

j »An Fruchtbarkeit kann sich z. B. kaum ein anderes Säugetier mit
dem Kaninchen messen . Man hat berechnet , datz , wenn nur einige
Kaninchen innerhalb von drei Jahren ihre sämtlichen Nach -
kommen großziehen würden , diese Zahl am Schluß dieser drei

Jahre auf 13718 000 Kaninchen zu berechnen sein würde . In
Australien sind die Kaninchen denn auch eine Landplage geworden
und zwar aus dem Grunde , weil es an Tieren sehlt , die mit der

jungen Kaninchenbrut aufräumen könnten . Dazu befitzen die

Tiere dort einen Ueberslutz an Lebensmitteln , der ihrer Nach -
kommcnschaft die besten Existenzbedingungen gewährt und die

Fortpflanzung deshalb begünstigt . Der Ursprung der australischen

Plage liegt kaum 70 Jahre zurück , und die Ahnen der riefigen
Kaninchenhcrden von heute waren ein paar englische Kaninchen ,
die ein eingewanderter Landwirt auf seinem Grund und Boden

hatte frei umherlaufen lassen .
Man weiß , datz seit altersher die Ernten durch Insekten

mehr oder weniger zu leiden haben . Aber auch die schlimmste

Insekkenverheerung ist als ein reines Kinderspiel zu bewerten ,

gegenüber dem Schaden , der entstehen würde ' , wenn auch nur die

Nachkommenschaft eines einzigen Jnsektenweibchens ungestört '
leben und sich entwickeln dürfte . Nehmen wir z. B. einmal den

gewöhnlichen Kohlweißling . Er legt jedesmal vielleicht

10 Eier . Nimmt man an , datz die Hälfte dieser Eier weibliche
Brut enthält , so würde die Zahl der Nachkommenschaft eines

Schmetterlings nach drei Jahren nicht weniger als 1 Milliarde

Stück betragen . Abgesehen davon , datz eine solche Riesenmenge

schon im Larvenzustand unerhörten Schaden anrichten mutzte ,

würden beispielsweise die fliegenden Insekten in der Luft eine

Riesenwolke bilden , die groß genug wäre , um eine große Stadt

in Dunkelheit zu hüllen . Ueber die Zahl der Eier im Laich eines

Dorschetz hat vor Jahren ein englischer Naturwissenschaftlicher

eingehende Untersuchungen angestellt . Danach betrug diese Zahl

rund 7 Millionen . Nach niedriger Schätzung würde damit die

Nachkommenschaft eines Dorsches , vorausgesetzt , datz alle dem Ei

entschlüpften Jungen am Leben blieben , kaum im Aermelkanal

Platz finden . Und im Laufe von drei Jahren würden die Welt -

meere vollständig von Dorschen blockiert fein , falls die Vermehrung
ungestört vor sich gehen könnte . Aber dazu kommt es nicht : denn

gerade die Sterblichkeit der Dorfch - Eier ist außerordentlich groß .

Hunderttausende von Eiern werden verschlungen , noch bevor sie
ausgebrütet sind , und Hunderttausend « der kleinen Fische fallen
den Raubfischen zum Opfer .

So harmlos z. B. die Sumpfdotterblume ist , so würde

sie doch sehr gefährlich werden können , wenn sie sich ganz frei und

unbehindert vermehren könnte . Der Botaniker Anton Keiner
Ritter von Marilam . hat ausgerechnet , datz dann in einer Periode
von nur drei Jahren die Zahl der Pflanzen groß genug wäre .
um das gesamte Festland der Welt zweimal zu bedecken . Was
hält nun dieses Unkraut ab , sich ungehemmt auszubreiten ? Die
Frage ist nicht so ohne weiteres zu beantworten : denn man weiß
nichts von einer epidemischen Krankheit , die am ehesten diese Ver -
breitung zu hindern vermöchte . Vielleicht wird eine Anzahl der
Samenkörner von den Vögeln gefressen . Wahrscheinlich aber ist ,
datz die meisten Samen , die zu Boden fallen , von anderen Pflanzen
erstickt werden . Nach den Mitteilungen des „ Scientific American "
wurden an einem großen Exemplar eines Riesencham -
p i g n o n s nicht weniger als 7 Billionen Sporen gezählt . Man
hat berechnet , datz im Durchschnitt jedes Exemplar des gewöhn -
lichen Champignons nicht weniger als 2 Milliarden Sporen auf -
weist . Wenn nun jede Spore nur einen einzigen Pilz von mitt -
lerer Größe erzeugte , so würde sich das Endergebnis darin bemerk -
bar machen , datz ein Gebiet von der Größe des Hyde - Parks in
London im Laufe eines einzigen Jahres von Champignons bedeckt
wäre .

Die Frage , über welche Mittel die Natur verfügt , um eine über -

große Vermehrung in der Tier - und Pflanzenwelt hintenan zu
halten , ist deshalb von nicht geringer Bedeutung . Bei den Tieren
dürste der wichtigste Umstand dieser Behinderung in der S ch w i e-
rigkeit der Ernährung zu suchen sein . Was die Pflanzen -
weit anbetrifft , so wird hier das Gleichgewicht dadurch erhalten ,
datz es für die Pflanze überaus schwer ist , einen ihrer Weiter -

entwicklung günstigen Platz zu behaupten . Jeder Quadratfutz der
Erde , die fähig ist . vegetabilisches Leben zu erhalten , ist ja in
Anspruch genommen und voll ausgenutzt . Kein Wunder , datz bei
dem Kampf um einen PlatzanderSonneso viele Pflanzen
fchon im Keim erliegen .

Zu Hardens 60 . Geburtstag hat der Erich Reitz - Verlag ein Heft
mit 30 Briefen und Aeutzerungen über Harden herausgebrackt .
Haiden war immer , auch als Sozialistensresser und Imperialist ,
eine ungewöhnliche politische und künstlerische Publizistennatur .
Heute , wo er seit den Novembertaaen mit einer in Deutschland
einzigdastehenden Kraft der Darstellung die Schmach der Roske -

Republik , die Verlogenheit eines demokratisch geschminkten Na »
ttonalistenrcgimes , die Prasserei und Schmutzigkeit der Bourgeoisie
dargestellt und durch seine Veröffentlichungen zahlloser in - und
ausländischer Dokumente ( zum großen Teil in eigenen muster »
haften �Übersetzungen ) eine Fülle von Wahrheitslicht über die
Kriegs - und Revolutionszeit ausgebreitet hat , heute fällt es uns
natürlich leichter , ihm als Erscheinung der Zeit und des Geistc »
gerecht zu werden .

Am besten spricht Heinrich Mann in diesem Geburtstags ,
Heft in einem Brief an Harden aus . worin er seine Bedeutung
erkennt Er schreibt : Ihr Ausstieg und Wirten gehören in der
auch von mir erlebten Zeitgeschichte zu den Erscheinungen , die ich
am höckssten stelle . — Sie wissen , was ich so hoch stelle : die echte
Leidenschaft Ihres Geistes — und datz Sie . in einer Epoche ni «
dagewesener Einflutzlosigkeit der geistigen Persönlichkeit eine
öffentliche Macht wurden . Dies ist unvergeßlich ehrenvoll für
jeden von uns . — Eine Mackit — vermittels Zergliederung und
Durchleuchtung der Handelnden , vermittels Erkennen ' Eine
Macht — auf dem Wege des leidenschaftlichen Stiles , des Pathos .
der Idee und der Geste ! Macht durch Literatur ' Da -
neben verschwinden alle Einwände , jede abweichende Meinung . "

Eine Rotspende deutscher Kunst . Die nächsten großen Berliner
Ausstellungen , d, « Jurufreie Kunstschau und die der Berliner
Sezession , werden eine Einrichtung zum ersten Male anwenden .
die der notleidenden deutschen Kunst erhebliche Mittel zuführen' oll

�
Ieder Besucher erhalt , für einen zwangsweise erhobenen

Zuso , lag zum Eintrittsgeld in „ Hohe " von 1 Mark eine kleine
Originalgraphlk von einem der in der Ausstellung vertretenen
Kunstler . Daruber hinaus hofft man auf die Svrndcn von
Kunstfreunden , um der Unternehmung bald einen kräftigen Fonds
zu geben .
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Anilin - Hausse
Die Spekulation mit dem Oppauer Unglück

schon unlängst konnten wir auf die erheblichen Kurs -

steigerungen aufmerksam machen , die bei den Werten
der chemischen Industrie seit dem Oppauer Unglück Platz ge -
griffen hatten . Die Börse rechnet damit , daß die geschädigten
Werke riesige Neuaufnahmen an Aktienkapital werden vor -
nehmen müssen , um den Schaden zu decken . Das Kapital ist
aber längst daran gewöhnt , daß neue Aktien - Emifstonen den
Besitzern der alten Aktien wertvolle Bezugsrechte
einbringen . Darauf spekulieren sie jetzt/und die Folge davon
ist , daß die Aktien sämtlicher Werke , die der Znteresfengemein -
schaft der chemischen Industrie angehören , an der Börse stark
in die Höhe gehen . Die „ Frankfurter Zeitung " schildert jetzt
die Entwicklung des Kursganges der Anilin - Aktien in einer
ausführlichen Darstellung , der wir das Folgende entnehmen :

Die Aktien der J . - G. - <Scfellschaften haben nach Eintritt der
Katastrophe und nachdem sie zunächst einen Börsentag aus begreif -
liehen Gründen ohne Notiz geblieben waren , gewisie kursmägige
Einbußen erfahren , die im Vergleich zum absoluten Kursstande
zumeist sehrunbeideutend waren . Vergleichsweise bald aber
setzte am Markte der bei Oppau beteiligten Ehemiewerte eine Er -
holung ein , die allmählich in eine ausgesprochene Hausie - Bewegung
überging . In den letzten Tagen hielt sich die Kursbewegung dieser
Chemie - Akticn nicht nur im Rahmen der allgemeinen stürmischen
Aufwärtsbewegung der industriellen Werte , die sich an die zeit -
weife rapide Entwertung der ' deutschen Valuta anschloß , sondern
sie trat zuletzt sogar noch besonders in den Vorder -
g r u n d. Der Grund für diese Kursbewegung liegt sicherlich nur
zu einem Teile in den Aussichten auf weiter gesteigerte Export -
erlöse , welche die Z. - G. als Export - Konzern aus dem Hochstand
der Devisen jetzt zu erwarten hat . Sehr wesentlich hat bei der
Kurssteigerung der Chemie - Aktien zweifellos die Vorbereitung des
Marktes auf eine aus Anlaß des Oppauer Unglücks notwendig
werdende neue Aktien - Emifs ion mitgesprochen . Es ist
ziemlich wahrscheinlich geworden , daß die vielen Hunderte von
Millionen Mark , welche zum Wiederaufbau von Oppau und zum
Ausgleich aller Schäden notwendig sein werden , die Gesellschaften
der „z. - G. zu bedeutenden Kapitalserhöhungen veranlagen werden .
3n Erinnerung an die letzten Emissionen der Gesellschaften der
�. - G. glaubt nun die Börse mit einem neuen wertvollen Bezugs -
recht - llr die beteiligten Chemie - Gesellschasten rechnen zu können
Sie glaubt das um so mchr . als sie erwartet , daß die Gesellschaften
heute mehr denn je dem Markte einen kursmäßiqenAnrei -
bieten wollen .

Seit unserm ersten Hinweis auf diese Zustände haben die
Aktien de ? Chemischen Industrie beständige weitere Stei -
gerungen erfahren . Die Entwicklung der Kurse seit dem
Unglück von Oppau , das sich am 21 . September ereignete , ge¬
staltete sich so : /

Bad . Anilin - u . Sodafabr .
Höchster Farbwerke . . .
Elberf . Färb . - Fabriken
Anilmfabrik . Trepww
Gneslieim - EIectron
Weiler - ier Meer . .

i . .

Die Aktien des Unglückswerkes und der

SSO . — 700 . -
649 ' / , 685 —
675 . — 810 . —

— > 1 670 . —
650 . — 800 . —
600 . — 1 700 . —

verwandten Be¬
triebe haben also in den Augen der Vörsenhyänen durch den
Tod der Hunderte von Oppau erheblich an Wert ge -
Wonnen . Sie find sicher , daß ihnen die Katastrophe neue
Gewinne einbringen wird , und sie setzen daher bedenkenlos
auf diese Karte . Außerdem wiegen sie sich in der Hoffnung ,
dast - ähnliche Katastrophen in der Zukunft den
Wert der in ihren Händen befindlichen Papiere weiter
steigern könnten . Sie spekulieren also nicht nur mit dem
Blut der in Oppau Umgekommenen , sondern auch mit dem
Leben der Arbeiter der Chemischen Industrie überhaupt . Und
es gibt keine Macht , die es wagt , diesem widerlichen Treiben
ein Ende zu machen . Die „ Frankfurter Zeitung " warnt zwar
die Interessengemeinschaft der Chemischen Industrie vor dem
Beschreiten des Weges , den die Spekulanten von ihr er -
warten , aber nur deswegen , weil sie glaubt , die Ausgabe
neuer Aktien würde den beteiligten Gesellschaften selbst nicht
besonders gut bekommen . Auch dieses Blatt muß aber zu -
geben , daß auch den Gesellschaften daran gelegen sein wird , der
Börse einen „ kursmäßigen Anreiz " zum Kauf der Aktien und
zur Beteiligung an der Kapitalserhöhung zu bieten . Das
geschieht durch einträgliche Bezugsrechte . Auch
die „ Frankfurter Zeitung " weiß , daß die Spekulation keine
Fesieln duldet , daß sie alle Hemmungen über den Haufen
rennt , wenn die Wahrscheinlichkeit besteht , daß da , Blut
der Armen sich umwandelt in Millionen -
gewinne der Reichen . Der Lauf der göttlichen
W e l t o r d n u n g des Kapitalismus will es nicht anders .

Die Düsseldorfer » Freiheit " verboten . Das Düsseldorfer Organ
der K. P . D. , die „ Freiheit " , ist auf 14 Tage verboten
worden , weil sie die Sipo im Düsieldovfer Bezirk mit arbeitet -
feindlichen Aktionsplänen in Verbindung brachte .

Schlußsitzung des belgischen Parlaments . Das belgische Parka -
ment ist am Freitag zum letzten Mal zusammengetreten . Die
allgemeinen Neuwahlen werden am 29. November statt -
finden .

Die Konsumgenossenschaft Berlin und Ltmgegend
Die Konsum - Genossenschaft Berlin und Umgegend versendet ihren

Geschäftsbericht für das Ende Juli 1921 abgelaufene 22. Geschäfts -
fahr . Die Mitgliederzahl betrug an diesem Tage 125 6 22 , der

Umsatz im abgelaufenen Geschäftsjahr 2 3 2 9 7 1 4 5 1 M. An
labatt wird den Mitgliedern eine Sumi? umme von 3151137 M.Rc

zurückvergütet .
Infolge der Warenpreissteigerungen ist die Konfum - Eenosien -

schaft genötigt , ein Warenlager im Werte von über
2 5 M i l l. M. zu unterhalten . Die Zahl der Lebens -

mittelverkaufs st ellen beträgt etwa 159 , dazu kommen

noch die Warenhäuser in der Brunnenstr . 188 und Reinicken -
dorfer Str . 21 , sowie das Manufakturwarengeschäft
in Teltow , Sandstr . 2. In der nächsten Zeit wird im ehemaligen
Volkshause zu Charlottenburg , Rosinenstr . 4, das inzwischen um -

gebaut worden ist , ein Warenhaus eröffnet werden . Die Konsum -
Genossenschaft unterhält auch eine Sparkasse , deren Bestand
über 4 2 M i l l. M. ausmacht .

Die Gesamt zahl der beschäftigten Personen ist
2216 , die im Kontor , im Zentrallager und den Verkaufsstellen
beschäftigt werden . Darunter befinden sich 269 Bäcker und Kon -
ditoren nebst Hilfsarbeiterinnen .

Wenn l�mnach die Konsum - Eenossenschaft auf ein weiteres

erfreuliches Wachstum zurückblicken kann , fo muß den -

noch gesagt werden , daß , in Anbetracht der zahlreichen
Arbeiterbevöltcrung Berlins , noch viel zu tun

ist , um diese Konsumenten für sie zu gewinnen .

Eine unverständliche Maßnahme
Eine recht eigenartige Wohnungsausweisung wird

uns aus Neukölln mitgeteilt . Ein Wohnungsinhaber , der
ein . Zimmer seiner Wohnung weitervermietet hatte , tauschte seine
im Hause Anzengruberstraße 3 liegende Wohnung yiit einer

Wohnung in Grünberg in Schlesien . Die UntcriNicterin , der das

abgemietete Zimmer vom Wohnungsamt zugewiesen war , soll
nun , da sie dem Herrn aus Erllnberg lästig ist , mit allen
Mitteln zur Aufgabe des Zimmers gezwungen werden .
Merkwürdigerweise unterstützt das zuständige W o h -
n u n g s a m t dieses Vorgehen . Obwohl der Tausch seinerzeit nur
mit der Bedingung genehmigt war , daß die II n t e r m i e t e r i n
das Zimmer behält , soll das verhindert werden . Der
Wohnungsinhabcr duldet nicht , daß die Untermieterin ihr Zimmer
betritt , er verhindert sie gewaltsam , daß sie ihre Sachen benutzt .

Der Untermietcrin wurde während ihres Krankenhausaufent -
Haltes trotz der Wohnungsnot eine andere Wohnung
nachgewiesen , die aber für diese Frau nicht geeignet ist .

Die in Frage kommende Wohnung war früher von drei
Personen bewohnt , jetzt nur von zwei , trotzdem soll aber
noch das Zimmer freigegeben werden : das scheint uns un -
verständlich . Die einfachste Lösung wäre doch , daß man den

jetzigen Wohnungsinhaber zwangsweise aus
diejer Wohnung entfernt und sie einem Mieter zuweist , der gegen
das Mitwohnen der Untermietcrin nichts einzuwenden hat .
Allerdings soll der jetzige Wohnungsinhaber das mit
allen Mitteln zu hintertreiben suchen . Das sollte doch kein
Grund sein , entsprechend gegen diesen vorzugehen . Der Woh -
nungsinhaber wud sich wegen der gewaltsamen Behinderung zur
Benutzung des Zimmers durch die Untermietcrin noch vor Gericht
zu verantworten baben . Aber auch das Wohnungsamt , das doch
sonst nicht um Mittel verlegen ist , sollte einen Weg finden , sich
seine Autorität gegen diesen Herrn aus Erünberg zu wahren . Es
scheint uns dringend nötig , daß die leitenden Stellen sich der An -
gelegenheit annehmen .

Berichtigung . In unserem Stadtverordnetenbericht ist irrtüm -
lich von einer Ausfuhrgenehmigung von 299 999 Tonnen die
Rede . Unser Redner hat aber nur von 299 999 Zentnern ge -
sprachen .

Dunkelbraune Pelzstola mit braunem Seidenfutter , Nähe Bahn -
Hof Heerstraße , abhanden gekommen . Gegen Belohnung abzu -
geben im Teppichgcjchäft Emil Lefävre , Oranienstraße 158 .

Boraussichtliches Wetter für Berlin nnd Umgebung am Sonn¬
tag . Ein wenig wärmer , veränderlich , überwiegend bewölkt mit
etwas Regen und frischen südlichen Winden .

Die Liebe geht durch den Magen
Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeber -

verbände veranstaltete dieser Tage eine Pressekonferenz . Die

Einladung dazu , die uns der bekannte Zufall in die Hände ge -
spielt hat . verzeichnet fünf Punkte von herzlichster Belanglosigkeit .
Wir können es wenigstens nicht als erheblich bezeichnen , wenn
Generaldirektoren und dergleichen Herrschaften „ Kritisches
zur Lohnbewegu ng " äußern oder „ Grundsätzliche
Betrachtungen zur Sozialpolitik " anstellen . Die

Kritik , die da geübt wird , tut dem Portemonnaie der ' Herren
nicht weh , und ihre grundsätzlichen Betrachtungen schaden ihnen
noch weniger .

Bemerkenswert erscheint uns die große Veranstaltung lediglich
wegen des sechsten Punktes , den die Tagesordnung gar nicht ver -

zeichnete , der aber zweifellos den stärksten Eindruck bei den er -
fchienenen Herren von der bürgerlichen Presse auslöste . Dieser
Punkt bestand nämlich in einem solennen Frühstück , von
dem das Gedeck 199 M. kostete . 299 Mann stark erschien die

bürgerliche Presse und frühstückte , Pardon , konferierte . Aber man
ist nicht korrupt , i wo denn !

Nebenbei bemerkt fand diese Frühstückskonferenz im Hotel
Esplangde statt . Bon Streikbrechern bedient , atmeten die

Herren Journalisten mit Behagen die scharfmacherische Atmo -
sphäre , in die sie sich teils durch das Milieu , teils durch die
munteren Reden der Matadore der vereinigten Arbeitgeber ver -

fetzt fühlen durftek ». Und wenn ihre eigenen Arbeitgeber nicht '

zufällig eine kleine Aussperrung des technischen Personals ver - ,

anstaltet hätten , so würden wir schon längst das Ergebnis der

Konferenz zu lesen bekommen haben : — wie schlecht es den

armen Arbeitgebern geht , während die Arbeiter prassen . . .

Und unsere Augen hätten bittere Zähren des Mitgefühls ge »

feuchtet , wie die Kehlen der Herren Journalisten der süße Gratis »

wein der Herren Arbeitgeber !

Verständigung im Gastwirisgewerbe ?
Der Verband der Unternehmer im Gastwirtsgewerbe sieht all »

gemach ein , daß es so nicht weitergeht . Es hat nun den An -

schein , als ob nun , nachdem man die Erfolglosigkeit einsah , mit

unfähigen Streikbrechern die Betriebe aufrecht zu erhalten , zu

Verhandlungen geneigt ist . Der Demobilmachungskommissar de -

müht sich u. a-., die beiden Parteien für nächste Woche zusammen -

zubringen . Di » Arbeitsgemeinschaft der Arbeitgeberverbände im

Eastwirtsgewerbe , die gestern tagte , ließ ebenfalls verlautbaren ,

daß „ zwischen beiden Parteien Verhandlungen angebahnt wer -

den " . Da bisher die Arbeitgeber überhaupt von Verhandlungen

nichts wissen wollten und alle Versuche hierzu ablehnten , dürfte ,

die Verhandlungsbereitschaft nun ein gutes Vorzeichen fein . Die

Gastwirte zieren sich noch wie spröde Jungfrauen und bleiben

bei dem „ Segen " des 19 prozentigen Systems , an dem nach ihrer

Meinung nicht gerüttelt werden darf . Es wird den kommenden

Verhandlungen jedoch vorbehalten bleiben , die strittigen Fragens
einer Lösung zuzuführen , die den billigen Forderungen der An -

gest - llten Rechnung trägt .

Zum Verrat der Hotelbeamten
Eine schmutzige Schiebung .

Der Verband der Unternehmer im Gastwirisgewerbe ging da »

mit krebsen, ' daß die Hotelbeamten vom Verband abgesprungen
und die Arbeit wieder aufgenommen hätten . Wie die Sache in

Wirklichkeit vor sich ging , wurde in einer Versammlung der Ab -

teilung I des Zentralverbandes der Gastwirtsangestellten , bis

Mittwoch statt fand , festgestellt . Das Mitglied der Haupivere

waltung , E ch n e id e r - München , erklärte , daß die paar Fron�
deure gewissenlose Egoisten sind , die einen gewöhn »

lichen Racheakt ausführten , bei denen die niedrigsten

Instinkte mitspielten und die sich durch Eeldbestechungen zu

ihrem schmutzigen Vorgehen veranlaßt sahen . Diese Leute hätten

sich durch ihr Gebahren außerhalb von Sitte und

Moralgestellt .
Kollege Sperling erklärte , daß er keinesfalls senne Unter -

fchrift gegeben habe und weist jede Gemeinschaft mit diesen

Ehrlosen weit von sich. In ähnlicher Weise schilderten mehrere

Kollegen die Art , wie sie übertölpelt wurden . Bon allen Rednern

wurde die Schandtat aufs Schärfste verurteilt und nachfolgend «

Resolution einstimmig angenommen : . . . . .
„ Die heute tagende Versammlung der Geschäftsführer . Hotel -

beamten und Portiers , Sektion I des Zentralverbandes legt

flammenden Protest ein gegen den Uebermut des gewesenen Vor -

standes , der sich erdreistet hat , ohne die Mitglieder der Sektion l

des Zentraloerbandes zu befragen , den gsfchlossenen Austritt aus
dem Zentralverband zu beschließen und bekanntmachen zu lassen ,
Die Sektion l denkt nicht daran , diesen Abtrünnigen zu folgen .
Unsere Parole lautet : Trew zum Zentralverband ! "

U. S . P. - Lehrer . Die Sitzung findet abends um 5 Uhr statt .

Arbeitersport
. . Ilricitcr - Wanderomlu „Bctlin " . Eonnwg , d«n 23. Cftotct , JBaixbtttmn WiN -

park — Äbf, 7,65 Uhr Potsdam «! Hauptbahnhof und 7 Uhr Schief . Bhf.
Der Echwiminoemn Vorworts Berlin 1897 fM. d. A,»W. - L. ) hält in foigendeil

städtischen Badeanstalten res - roiert - Uebungsstunden ob:
Gruppe Lichtenberg , Jeden Dienotag »on 7 — Schliilng - brlck «.

Männer und Frauen üben gemeinsam . Eruppenadresie : O. Friesecke, Berlin ,
Eruneberger Str . 17.

Gruppe Süden . Jeden Mittwoch von 7 —Slb Uhr für Männer . Montags
von 7 —KVu Uhr für Frauen im Stadtbad Neukölln , Eonghoferftratz «. Gruppen -
abreise : A, Linehel , Reukölln , Pslügerstr . 13.
- Gruppe Norden . Jeden Mittwoch und Donnerstag von 7 —8 % Uhr i «
der Eerichtstraste . Männer und Frauen üben gemeinsam . Gruppenadresse : M.
Eckert, Beusseistr , 15. , . .

Gruppe Nordost . Jeden Freitag von 7 —8 % Uhr in der Badeanstalt
Oderberaer Straste , Männer »nd Frauen üben gemeinsam , Eruppenadreffe :
H. Schubert . Berlin , Senefelder Str . 17.

Gruppe ZI! e st e n. Jeden Montag von 7 —8 % Uhr für Kinder «nd Frauen .
von 8 %—9 % Uhr für Jugend und Manner . Erupp- nadr - Ife : E, Zoske, Steglig ,
Schügenstr , 16.

Die organistert « Grost - Berliner Arbeiterschaft hat hier Gelegenheit , unter fach-

Pister Leitung auch während der Wintermonate den fo gefunden Schwimm -
zu betreiben und zu erlernen . Unentgeltlicher Schwimmunterricht wird in

allen Gruppen erteilt . Es bestehen Männer - , Frauen - , Jugend - und Kinder -
abteilung . Auskunft in jeder Angelegenheit erteilen die Gruppenleiter .

parteiveranstaltungen
Sonnabend , 22. Oktober

i . Distrikt fBeelin - Mitte ) . Di« Abteilungskaffierer werden ersucht, die Gin»
iriltskavten der Proletarischen Feierstunden abzurechnen , da ich sonst annehm «,
dost sie verkauft sind. -

Sonntag , 23 . Oktober .
9. Difteilt . Barm , %10 Uhr Borstandsststung bei Besfel, Bremer Str , 51.
Nöntgental - Zeperniik . Flugblattverbreitung . Treffpunkt früh 8 Uhr bei Pohl «,

Räntgental , Siemensstraste .

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Liebfchü « , Berlin - Frie -
denau ; für Kommunalpolitik , Lokales und Gewerklchaftliches : B, Rubner ,
Berlin : für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig
Komertner , Eharlottenburg . — Veilagsgeaossenfchaft „Freiheit ", e. ®. m.
b. H. , Berlin . — Diu « der Berliner Druckerei E. m. b. K. , Berti « C. 2,

Breite Siraste 8-9.
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( Wirkwaren

IQp
Herree �75

Normalheraden
alle Grössen . 39 . 50 , 34 , 5 L

Normalbeinkleider
für Herren , alte Grössen �Ä75
Paar . . . . .38 . SO, 29 . SO, ÄV

Reform - Beinkleid .
für /D a m e ■ , marinebL Trikot ' 7075
Paar . . . . . . . . .3S . L . L ?

Damen - Hemdhosen � a50
1X1 xoLtiicdt . . . . SS. so ,

Kor settschoner
ohne Arm . . . . 8. 75 , 6. 95 ,

Strumpfwaren

Schweden lait . . . Paar

Textilwaren
In echönen modernen
. . . . Meter 19 . 76 ,: i675

1975

Moder für 2975

495

Damen - S trumpfe
nahtlos . achwarz , lederfarb . , Paar

Damen - Strümpfe
verstärkte Ferse u. Spitze , Paar

Damen - Strümpfe . Ä75
FIorgew�Doppelsohl . uJIochter «. 1 v

Herren - Socken
einfarb� Doppels , n. Hochf . Paar

Herr . - Schweifisodk .
verstärkte Ferse u. Spitze Paar

Handschuhe

590

�90

yao

590

Damen - Handschuhe 07Z
farbig , 3 Knöpfe . . . . .Paar V

W Damen - Handschuhe . 07s
farbig , Trikot

. . . . . .

Paar

M Damen Handschuhe
j

Blusenstoffe
Streifen .

. . . . .
Blusenstoffe mit Soiden - Etrokt .
streifen . . . . .. . . . . .Meter 24 . 76 ,

Romische Streifen Modef1?«?
Röcke und Blusen . . . . .Meter 36 . 69 ,

Schottenstoffe doppeltbrelt , t &T 4/175
Kindorkl eider . . . . . . .Meter 24 . 75 , IV

Reinwoll . Cheviots m" hw. n° d
doppeltbreit

. . . . . . . . . . . . .
Meter

Remwoil . Cheviots msrine und
schwarz , ca. 105 cm breit . . . . . .Meter OV

Melange Cheviots - , <175
veraoh . Farben , ca 130 cm breit . . , Meter v V

T Tief fiawefnfffia für Vamen- Mänte ! und
Uisierstorre Hsrren . Hilter . 130 cm
breit . . . .

2975

Herren . Ulster , 130 cm

. . . . . . . . .

Meter 59 ° °

Kleidervelours in großer Muster . 4 �75
aus wähl . . . . . . . . . .Meter 19 . 76 ,

Helvetiaseide 3450

Ä3960solide Qualitit .
allen Farben , Meter <Pailetteseide

äschetuch f «w. - od »Utikiödis « . >. 7�
<Z>m!ilül . . . . . .MetMr 16,78 , «4. 78 , 1 L

Hemdenharchend iMwi4jel 1275

Bunte Bettzüchen�JSg ; 1276

Jacquard - Schlafdecken qc00in wundervollen Mustern

. . . . . .

. . . Vu

Kamee lliaar artige Decken An75
HÜ« Großen

. . . . . . . . . . . . . . . .

49�

Schürzen

Hausschürz , gestreift « . £5{
Ginghaznstoffe 26 . 50 , 19 . 75 , iv

Blusenschürzen
gestreiften Gin gham Stoffen 1 ' Ö75

29 . 75 , 24 . 75 , 1 7

Blusen schürzen
Wiener Form . 27 . 75 , 26 . SO,

Kleiderschürzen
79 . BO, 64 . SO.

Weiße Zierschürzen
mit TrS - er . . 34 . BO, 98 . 80 ,

Wäsche

DameniTaghemden
ans Wäachetuoh mit Stickerei
oder Languette 39 . 90 , 29 . 76 ,

Dam . - Nachthemd .
aue guten Wäecheetoffon mit 4 ABO
Stickerei . . . 79 . 60 , 69 . 69 , ** V

Damen - Knie - Bein -
1 _ 1Ä : JÄ� aus feinem Wäsche »
Kieiuer tnch mit Stickerei
oder Languette 86 . 59 , 26,69 ,

Korsetts

Damen - Korsetts
B�e�StoS . lug . Form 3MIO ,

Drell - Korsetts
nUMMncrGusiwig 49 . 76 ,

Jacquard - Korsetts
l . n, « Form , für «terko > | A50
Damen . . . . . . . .63 . 80 , Hy

BBrtenhahcr „ Havtasa '
46 . 78 , 40�6 , 29 «

7 Uhr

Der deutsche Film
amerikanischen Stils

Der

vergiftete
Strom

Spannung und Humor

Herkules Hepps
Der II . Plastrick - Film

▼ERDA . THEATER
W BS mW Hardenbergstr . 6

Botenfrauen

toffort gesucht

HeupteLpeditton

E . 2, Breite Straße 8 - 9

Spedition Wengels

O. , Cadiner Straße 11

Tour : Liebigstraße — RigaerStraße

Spedition W . Senne

0 . 17 , LasKerstraße 2

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

bei hohem Lohn

Tour : Neue Köntgstratze , Christburgcr
Straße , Elbinger Straße

Spedition Kolbe

NO . 18 , Weberstratze 25

Spedition Döring

Steinmetzstraße 23

. Spedition Fritz Gliesche

Pankstr . « 0

« Freiheit " - Ausgabestelle

Charlbg . , Wallstraße 4,
Meldungen von S —11 und 2 —6

ciraus
BmZaü
| Sgl . Vi/j . etg . tmdjSU.

Am Sonntag
Nachm . 3 Uhr |

1 Kind frei !
iMlek SciisatiJüP.

Gold -

I
Silber - ti
Piatin - Ii

kauft II
Silber - Zentrale l |

üiiMg - smiKii

Arbetisknifi uLebemfreude
errtafren ageben

ytfeste/ye/��2 - :

AtnlSdi

fADOcoJI
emMlen "

JnApo/heken . AuttJiwngsic/m/ ! grafrs.

Generaldepot :
Chemische Fabrik Dr . Hofbauer

Hauptniederlage für Berlin :

Eieianten - ApotiiGKe, 8V. Leipziger Str . 74

Gaskrone
dreiarmige , guterhalkene , I

verkaust billigst
Schielke , O 34, j
�orndorfer Str . 10 IV

Möbel
kaufen Sie nirgends so

billig und gut
wie bei

Neugebauer
Charlottenburg , Wiimersdorfer
Str . 123 1, E. Schitlerslr . Kein Laden

DermoralisdieZnsammenbrndiderSPD .
Mark 0. 75

Die Krlegssciinld der Rechhsozialisten
Von Heinrich Ströbel / Mark 2. 00

Abrechnnng mit den Rechtssozialisten
Vcci Artmr Crispien / Mark 1. 00

Za beziehen durch die

BndiiiandlQ . „Freiheit - , Berlin C 2, Breite Str . 8- 9

Annahme In allen Spedittenm des Bern
lages . — GeschtzLstsstelle : Berlin E 2»

Breite Straße 8- 9 Kleine Anzeigen
Das Aederschriftstvort 2 . — sedes
»eitere Wort in , Text 1. 50 <?H. netto ;
Stellengesuche ; UcOcrfchrlftstoort 1,50 SR. ,

jedes »eitere Wort im Text 1. — SR. A

Verkäufe

Teppiche , wenig ge-
braucht , verkauft billig
Stein , Anklamer Straße 20.

Kindermagen , Klapp -
fportwagen , Puppenwagen ,
Rinderdrahtbettftellen , neue
und gebrauchte , verkauft
billigst Schwarzmann ,
Kottbufer Damm 9311.

Halbumsonst ! Kreuz-
füchse 90, — an, Rotfüchse
70, —, Zobelfüchse . Alaska -
füchse. sämtliche Pelzwaren
zu Schleuderpreisen . Pelz -
vertrieb Kottbuser Dantm 2,
neben Iandorf .

179 Stoffreste für An-
züge, Schlnofer , wirklich
reelle Qualitäten . spottbillig ,
an Kollegen und Privat -
Personen . Schneiderei
Elsasser Straße zwanzig ,
Dordei haus Hochparterre .

Anzttge , Schlüpfer ,
Gummimäntel 275. elegante
Damenmäntel , 110. Kreuz-
fuchse 78, usw. Riesenaus -
wähl , zu fabelhast dilligen
Preisen in besten Qualitäten .
Keine L. ' ombardware. Leih-
Haus Boxhagene ? Str . 47,
trotte ! ecke). _

Restehau » Pelz » Kott¬
buser Straße 5. Kamm -
garne . Gabardine , Tuche,
Seiden , Futterstoffe . Stoffe
für Herren - und Knaben -
anzüge , fettige Mäntel ,
Kostüme . Röcke sehr preis -

Leihhaus Friedrich -
strotze 2 (Halleschcs Tor )
verkauft sportbillig Ulster,
Paletots , Schlüpfer . Iackett -
anzüge , aus erstklassigen
Maßstoffen in prima Der -
arbeitung . Gelegenheit »-
Käufe in Kreuzfüchsen ,
Silberfüchsen , Alaska -
füchsen, Opossumkragen und
Wölfen . Keine Lombard -

Kreuzfiichse ! 100 - ,
Zodelfüchse ! Blaufüchse 1
Silberfüchse ! Seltene Ge-
legenheitenl SenKitions -
Sommerpreise 1 Anzüge 1

tosen 1Uhren ! Goldwaren !
pottpreise ! ( Keine Versatz -

wäre. ) Fahrvergütung !
Piandleihhaus Schönhauser
Allee 115 sRingbahnhof -
Hochbahnhos ) .

Grausuchs 500 . — , sel¬
ten schöncsCxemplar . außer -
dem sibirischer Äreuzfuchs
650 . —. Tiptop , Turmstr . S8.

Eentral - Leihhaus ,
Iägerstraße 71, Ecke Kairo -
merstraße , täglicher Der-
kauf von hocheleganten An-
zügen» Cutaways . Smo -
kings und Frackanzügen
von 150 Mark an. Schlüp «
fer. Raglans zu spottbilli -
gen Preisen . Keine Lom-
Hardware .

Monatsgarderobe »
Iackeuanzüge . Winterulster .
Gummimäntel » Hosen ver-
kaust billigst an Privat -
Kundschaft Alexanderftr . 2« a
Hochpart . Gesellschastsan -
züge leihweise . _

GeleqenheitskSuse .
Gute und billige Bücher
jeder Art lfindet man stets
in d erBuchhandlung . Frei¬
heit » BreiteSttaße 8-9.

Neuheit . Gummi -
Krawatten . abwaschbar ,
unverwüstlich . Dauer -
wäscheborn . Reichen -
berger Straße 7. _

Kreuzfuchs 275, Silber¬
fuchs 300, echter großer
Skundskragen 500, herr¬
licher Blauwolf , Opposum -
kragen . Feige , Bruder -
str. 42 Ii , Schloßplatz . Kein
Laden .

Bilder » Kunstblätter .
Wandschmuck mit und ohne
Rahmen lauft man in der
Buchhandlung . Freiheit ' .
Brette Straße 8/9

Jeder Betriebsrat
muß die Schrift von Rud.
Hilferding . Die/ Sozialisie -
rung und die Macht -
Verhältnisse der Klassen "
lesen. Preis �3. - Md.
/Porto extra) . Zu beziehen
durch die Buchhandlung
. Freihe i t "» Berlin C 2.
Breite Sttaße 8-9.

Möbel

Gut und billig Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer ,
Küchen, reelle Arbeit , bil -
ligftePreise , großeAuswahl ,
Windhorst , Möbeltischlerei ,
Bruyneustt� 162

Rehfeld , Badstraße 34.
Moderne Küchen, l a Lack-
färbe , herrliche Berglasung ,
495 . —. Schlafzimmer Eiche,
weiß und Nußbaum imit. ,
2950 Mark . Stube und
Küche. 14 Teile . 2220 M.
Seltene Gelegenheitskäufe .
auch gebraucht . Versand
nach außerhalb . Haus -
nummer achten .

Billige Möbel » Einzel .
wöbel . Schlafzimmer , Her-
ren- , Wohn- . Speisezimmer
in guter Ausführung . Stets
Gelegenheitsposten durch
Großeinkauf . Günstiges
Zohlungsziel . Mödel- Frese .
Weindergsweg 1. Firma
beachten . Lesern dicser
Zeitung 5®/0 Rabatt . In¬
serat mitbringen .

Küchen , moderne , mit
u. ohne Anrichte , lackiert ,
lasiert , roh, letzt von 350 M.
ab. Riesenauswabl . Knchen -
Möbelfabrik Himmel , Loth¬
ringer Straße 22 ( Schön¬
hauser Tor) .

Teilzahlung . Einzelne
Möbel , ganze Einr . ch-
tungen , farbige Küchen m
seltener Auswahl , be¬
quemste Zahlweise bei
kleinster An- und Abzah -
lung , verkauft Möbel - Eohn ,
Große Frankfurter Str . 58
(5 Minuten vom Alexander¬
platz), im Norden : Bad -
straßc 47- 48.

Ehaiselongnes 100, —,
Ehaiselouguedecke 75, —,
Metallbetten 160. —, Kinder
drahtbelt . Meicke , Ruz -st-
sttaße Z2>. Qugb .

Kaufgesuche

Werkzeuge
und Maschinen

«itgelUtflrr , Magnclc ,
ZSergafn , güiibkrrjtn kauft
®iIS . 3ltimckcnS,tfet gtr . 93,
ijafjiari . links .

Alugellager , tzpiraibok .
rtt , I?eil,n . cdjmirgtlLeinm ,
NiindschucHstah ! hochsizab -
ieut H- nschel , Pankstr . 60.

mm
�■nwstranj Erfinder .

Piano kauft privat ,
Preikschat , Auguststr . 38,
gewbl . _

Photoapparate . Pris¬
mengläser kau. r Haller ,
Neue Königstr . IS e.

Kaufe Leim , Schellack ,
Malerartikel Winkler .
Oranienburaer� Sttaße 1�.
rechte ? Seitenfliiqel , vartene

Belours au-
dere D' wandecken , Läu»' ?r,
Schulmann , Winierieid -
fttaße 32. Kurfürst 4070.
Prisu ' . onf - rngla ». Feld -
steche? kauft Werner , Brau -
denburgftt . 4

Schellack » Leim kauft
höchstzablend Krüger , Elisa -
btthstraße 17.

Spiraloohrer , Schmirgel -
leiyen , , Feilen . . ' tägel,
Masch . - Schrauben , Waß -
mannftraße 22. -

Verschiedenes�

Erfinder , Patentbureau
Packscher , Geriraudtenstr . l »
Zentrum 7500.

Händler ! Marzipan ,
Karröffeln , Stangen , Brote
und sonstige Konsitürcn gibt
Fabrik billig ad. Lichten -
berg, Guntcrstr . 44. _

Hilferding . . Tos
Finanzkapital ' Broschiert
oder gebunden kauft Buch -
Handlung „Freiheit ". Berlin
E2. Breitt Sttaße 8/9.

Ausiedlungenil

kredersdorf
eingezäunte Parzellen 1500. -
Anzahlung . Siedlungs -
verein , Steglitz , Treitschke -
sttaße 15. -

teidiM|i VM

Mvbl Zimmer , möb¬
lierte Wohnungsadrcssen
stets vorrätig . E�pref' - Adtlg -
de? 6 - Wo- G« , Alexander ,
straßc 38» Friidrichstt . 250.
W. Potsdamer Stt . SS.

Arbeitsmarkt ,

Gesellen , Mamsell » u.
Auarbeiicr . nncn auf feine
Damenkonfektion verlangt
bei hohem Lohn I . Spritzer »
Holzmardtstt . 60. _

Aukrbeiterinnen ver¬
langt dringend Buggett ,
Kurfürst enstr. 46.

�. ockenorbeiterin auf
erstklassige Maßarbeit ver¬
langt . Ernst Gabriel , Pols -
damer Sir . II 5 a.

HLndler gesucht füi den
Vertrieb aktueller �ro-
schüren. Buchhandlung
. Freiheit ' , Breite
Straße 8�9.
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